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Bestekungen
auf das „Tageblatt "

, welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint ,
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Ml . 2,10 ohne Zustel -

lnngSgebühr , sowie die Expedition
zu M > 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an . Redaktion n . Expedition :
Publikations-Organ für sämmtliche Kaiserliche, Königliche und

Anzeige«
nehmen auswärts all « Annoncen «
Büreaus , in Wilhelmshaven die
Expedition entgegen , und wird die
fiinfgespaltene Corpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
10 Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet.KroMiilzenstraße Ur. 1.
Behörden, sowie sür die Gemeinden Neustadt -Gödens und Bant .

Mittwoch , den 9 . April 1884 » X» Jahrgang .85 .
Tagesübersicht .

Berlin , 7 . April . Der „ Staatsanzeiger " meldet :
Se . Majestät der Kaiser und König sind gestern einige Stun¬
den länger außer Bett gewesen, die Nachtruhe war durch
Hustenreiz öfter unterbrochen .

Dem „ Hamb . Co^ -ffp . " schreibt man aus Berlin : Das
Befinden des Kaisers zcht sich in den letzten Tagen fast gar
nicht geändert und verlautet noch nichts darüber , ob er das
Bett bald wieder wird verlassen können . Die Krankheit des
hohen Herrn wird ofsiciell stets in ein gewisses Dunkel gehüllt
und allgemeinhin mit leichter Erkältung bezeichnet. Von an¬
derer Seite erfährt man jedoch, daß das Leiden in der Milz
liegt und dem Monarchen mitunter recht heftige Schmerzen
verursachen soll. Da ärztlicherseits jeder Anlaß zu irgend
welcher Aufregung streng vermieden wird , so sind die täglichen
Vorträge in den letzten Tagen nicht mehr gehalten worden ,
auch zieht die neue Wache Mittags nicht mehr mit klingendem
Spiel beim Palais vorbei , sondern nimmt den Weg nach dem
Schlosse , wie gestern beispielsweise das Franzregiment , durch
Nebenstraßen . Es herrscht so zu sagen um und .im Palais
vollständige Ruhe , ausgenommen die wenigen Gäste , welche die
Kaiserin des Abends zum Thee bei sich sieht . Um diese Zeit
ist das Arbeitszimmer des Kaisers schon lange in tiefes
Dunkel gehüllt und sind die Rouleaux herabgelassen . Nur
aus dem Bibliothekzimmer , an welches das Schlafcabinet
stößt , dringt das Licht einer Lampe nach dem Opernhaus¬
platze .

Gestern Nachmittag um 1 Uhr fand im Palais des
Reichskanzlers und unter Vorsitz des Fürsten Bismarck eine
zweistündige Sitzung des Staatsministeriums statt , der , mit
Ausnahme des Staatssecretärs Grafen Hatzfeld , die stimmt -
lichen Minister beiwohnten . Die „ Nationalzeitung " meldet
darüber : Nach Beendigung der Berathung konnte man die
Minister Friedberg , v . Goßler und v . Scholz in lebhaftester
Discussion durch die Wilhelmstraße gehen sehen. Herr von
Puttkamer ging mit nachdenklicher Miene voraus , seiner
Wohnung zu , während die anderen Herren in wiederholtem
Auf - und Abgehen ihre Unterhaltung fortsetzten .

Die „ Nordd . Allgem . Ztg .
" bemerkt betreffs der Absicht

Bismarck 's , sich aus den preußischen Geschäften zurückzuziehen ,
daß Pie Erhaltung der Arbeitskraft des Fürsten Bismarck
nach ärztlicher Meinung nur dann zu erwarten sei, wenn seine
Arbeit eingeschränkt wird , dazu sei der Verzicht auf einen
Theil des bisherigen Geschäftsumfanges absolut geboten . Der
Reichskanzler entschied sich daher , die Reichsgeschäfte zu behal¬
ten und die preußischen aufzugeben ; er motivirte dies damit ,
daß er auf dem Gebiete des Auswärtigen eine Stellung und
das Vertrauen der fremden Regierungen besitze , welche persön¬

licher Natur und daher unübertragbar sei ; außerdem seien die
auswärtigen Geschäfte von den Fiktionen frei , welche die
inneren so erschwerten , daß sie größere Anstrengungen er¬
forderten .

Den Zweck der Vereinigung aller entschieden liberalen
Elemente hat Hänel am letzten Mittwoch in Nürnberg in fol¬
gendem Satze bezeichnet : „ Unser Ziel ist eine ehrliche consti -
tutionelle , liberale Regierung , eine angesehene Volksvertretung ,die die richtige Meinung des Volkes wiedergiebt . "

Neuerdings spricht sich die Ansicht aus , daß die Minister¬
krise noch eine geraume Zeit , vielleicht Monate lang , sich wird
Hinschleppen können , und daß dem Fürsten Bismarck die Ver¬
zögerung nicht so unangenehm sei , weil die Stichhaltigkeit der
Gründe , die ihn zum Aufwerfen der Krise veranlaßt haben ,
in der Zwischenzeit an den Stellen , auf die es ankommt , um
um so bester werde erkannt werden müssen. Daß die Dinge
einen langsamen Verlauf nehmen , liegt schon in der Natur der
schriftlichen Verhandlungen , die seit Kurzem an die Stelle der
mündlichen Pourparlers getreten sind . Der ausführliche schrift¬
liche Bericht , welchen Fürst Bismarck an den Kaiser zu er¬
statten gehabt , wird schwerlich das einzige Aktenstück sein,
welches durch die schwebenden Fragen veranlaßt wird , und
man hat Grund zu der Annahme , daß auch Herr v . Putt¬
kamer zur Formulirung seiner Ansichten aufgefordert worden
ist . Die beschleunigte Rückkehr des Kronprinzen von England
(derselbe reist fast unmittelbar von den Trauerfeierlichkeiten
wieder nach Berlin zurück) gilt allgemein als im Zusammen¬
hänge stehend mit der Krise . Der Antheil des Kronprinzen
an der Entwickelung der Tagesfrage wird in eingeweihten
Kreisen als ein viel größerer geschildert, c.ls man bisher an¬
nehmen zu sollen geglaubt hatte . Die Hinweise , die in dieser
Beziehung gegeben werden , entziehen sich indessen jedem Ver¬
suche einer öffentlichen Besprechung .

In Ungarn ist die Einfuhr von amerikanischem Büchsen¬
fleisch vor Kurzem verboten worden , da sich die gesundheits¬
mäßige Ueberwachung der Herstellung dieses Artikels bei ein¬
geführter Waare nicht wohl durchführen lasse. Dieselben
Gründe also , die der Einfuhr des amerikanischen Schweine¬
fleisches mit Recht entgegengestellt werden und durch die an¬
geblich drüben in Aussicht genommene „ Fleischschau " nicht
entkräftet werden können . Eine gründliche Untersuchung der
ungeheueren Flcischmasten , die von Amerika aus versandt wer¬
den, ist weder dort möglich , noch läßt sie sich in Europa be¬
wirken, wenn nicht ein förmliches Heer neuer Beamten ge¬
schaffen werden soll , die wir nicht bezahlen können . Vielleicht
richtet man auch bei uns bald seine Aufmerksamkeit nicht blos
auf Schinken und Speckseiten , sondern auch auf das genannte
Büchsenfleisch , über dessen Zubereitung seltsame Dinge berichtet

werden . Uebrigens würde sich ein etwaiges Verbot dieses
Artikels noch mehr gegen Südamerika , namentlich gegen die
La -Plata - Staaten kehren, als gegen die Vereinigten Staaten ,
die uns so lange Zeit mit ihrem Trichinenschinken beglücken
durften .

Die englische Presse aller Farben zetert und tobt gegen
die egyptische Politik der Regierung , vermag damit aber nicht
das Mindeste auszurichten . Wenn „ gegen den Tod kein Kraut
gewachsen " ist, so gegen die Unfähigkeit und Willenlosigkeit
schier noch weniger . Daß Gladstone bei dem Gang der Dinge
in Afrika behaglich zu Muthe sein sollte, glauben nur die
superklugen Leute , die bei Allem , was sie nicht verstehen , die
tiefsinnigsten Gedanken vermuthen . Von einer Seite , die in
solchen Dingen ausnahmslos als Autorität angesehen wird , ist
längst betont worden , daß es sich hier in der That nur um
Planlosigkeit handelt , was für Jeden , der eine schwere Ver¬
antwortlichkeit zu tragen hat , das denkbar Peinlichste ist . Daß
ursprünglich ein bestimmter Plan vorhanden gewesen ist, be¬
zweifeln wir freilich nicht . Der Aufstand im Sudan hat den¬
selben aber vollständig zerstört und Gladstone ist entweder
nicht Staatsmann genug oder England besitzt nicht die aus¬
reichenden Kräfte , um sich der veränderten Lage anzupassen .
Daß irgend ein unberechenbares Ereigniß der englischen Politik
wieder Luft verschafft , ist trotzdem nicht ausgeschlossen . Im
Allgemeinen sind die afrikanischen Volksbewegungen nicht sehr
langlebiger Art . Sollte der Mahdi z . B . gestorben sein, wie
das jetzt gerüchtweise verlautet , so könnte dies einen Umschwung
zu Gunsten Englands zur Folge haben . Ein Verdienst Glad -
stone's aber würde es in keinem Falle bedeuten , wenn nach
und nach wieder „ normale Zustände " eintreten und der britische
Einfluß am Nil schließlich doch ausschlaggebend bleibt .

Zur Situation zwischen Frankreich und China wird
geschrieben : Die neuerdings angekündigte Abreise des franzö¬
sischen Gesandten Patenotre auf seinen Posten nach Peking , um
daselbst die abgebrochenen Verhandlungen Frankreichs mit China
betreffs Tonkin wiederaufzunehmen , ist schon darum als von
Bedeutung zu erachten , als man in betheiligten diplomatischen
Kreisen schon seit Langem zur Ueberzeugung gelangt ist, daß
nur directe in Peking geführte Verhandlungen der beiden strei¬
tenden Mächte Aussicht auf Erfolg haben . Gleichwohl dürste
auch durch dieselbe die nach dem Pariser „ National " franzö -
sischerseits angestrebte Anerkennung Chinas für die Annexion
Tonkin 's mit seinen natürlichen Grenzen und die Errichtung
der Schutzherrschaft Frankreichs über Annam schwerlich sobald
zu erzielen sein. Denn wie man sich auch hier in informirten
Kreisen die politischen Ziele des wegen seiner Friedensliebe
vielgerühmten großen Reform - Chinesen Li-Hung -Tschang , dessen
vorsichtige und kluge Politik bei eventueller Wiederaufnahme

Wie gerungen , so gelungen .
Novelle von Claire von Glümer .

(Fortsetzung .)
Was aber wurde jetzt aus ihr und den Ihrigen ? Auch

Walldorf glaubte nicht , daß der Kammerherr im Stande sein
würde , sich aufzuraffen , um in neuen Verhältnissen ein neues
Leben zu beginnen . In seinem jetzigen Zustande war er kaum
den Wechselfällen einer Reise gewachsen .

Und doch mußte er so bald als möglich fort , sowohl um
seinen Gläubigern zu entgehen , wie um Doctor Leonhardt 's
willen , dem die aufgedrungenen Gäste vielleicht sehr lästig
wurden . Zum Glück war der Doctor ein practischer Mann
und hatte so viele Verbindungen , daß es ihm leicht werden
wußte , eine Reisegelegenheit für Ullow zu finden Möglicher¬
weise hatte er sie schon gefunden , und Gabrielens Eltern
rüsten ab, ehe die Tochter auf dem weiten Umwege , den sie
eingeschlagen hatte , an 's Ziel kam . — So glücklich es Georg
gemacht hätte , Gabrielen noch länger zu begleiten — um
ihretwillen mußten verlängerte Spannung und Unruhe ver¬
mieden werden . Von der nächsten Station aus telegraphirte
er daher an Doctor Leonhardt : „ Nicht abreisen , ich komme.
Walldorf . «

Es wäre nicht nöthig gewesen : Doctor Leonhardt hatte
u ° ch keine Reisegelegenheit gefunden . Er war auch nicht zu
Hause, als das Telegramm an seine Adresse eintraf , sondern
kam erst mehrere Stunden später aus der Stadt zurück und
ging dann sogleich nach dem Pavillon , dessen Insassen von
Walldorf 's bevorstehender Ankunft zu benachrichtigen .

Wie bei seinem Morgenbesuch , fand er auch jetzt nur
mau von Ullow , den Kammerherrn litt es nicht in den engen
Räumen . Selbst im Garten , den er trotz des rieselnden
Regens unablässig durchirrte , fühlte er sich bedrückt, gebannt ,
drehte sich immer in demselben Gedankenkreise , fand sich immer
von derselben Reihenfolge quälender Erinnerungen umdrängt :
Fkrentin 's Brief — Unterredung mit dem Herzog — die

Verhaftung — Hellmuth 's Sterbebett — die Flucht — die
Ankunft hier . — Hätte er hinausgekonnt ; einerlei wohin , nur
fort , fort ! — Dieser Garten war ein erweitertes Gefängniß ;
sein Besitzer , der sogenannte Doctor mit den harten , kalten ,
beobachtenden Augen , ein verkappter Kerkermeister . Aber fest -
halten sollte er ihn nicht . — Nicht umsonst führte vom Ende
der kleinen Terrasse , nach der die Salonfenster des Pavillons
hinausgingen , eine Treppe an den Strom hinunter ; kaum
hundert Schritte abwärts am Ufer lag ein Schifferhäuschen ,
daneben schaukelten sich an Pfählen befestigte Kähne . Wie
leicht war es , mit ihrer Hülfe eines der großen Fahrzeuge zu
erreichen, die unablässig stromab zogen.

Mit diesen Vorstellungen war Ullow eben wieder be¬
schäftigt , als der Anblick Doctor Leonhardt 's , der unter
triefendem Schirme vom Haupthause her kam, seinen Gedanken
eine andere Richtung gab . Ob er ihn suchte ? — Er ging
dem Pavillon zu und trat hinein .

„ Mich soll er nicht finden , weder jetzt noch später, " sagte
der Kammerherr zu sich selbst und lachte wie ein boshaftes
Kind . Aber was konnte ihm der widerwärtige Mensch zu
sagen haben ? DaS mußte er wissen ; er besann sich, daß die

Schlafstube sowohl eine Verbindungsthür mit dem Salon wie
einen Ausgang nach dem Flur besaß, eilte dem Pavillon zu,
schlich sich hinein , öffnete leise das Schlafzimmer und ging ,
unhörbar auf dem weichen Teppich , an die offenstehende Thür
nach dem Salon .

Seine Frau sprach ; was sie sagte, verstand er nicht .
Dann aber antwortete Doctor Leonhardt . Wie verhaßt war
dem Kammerherrn die scharfe, klare Stimme !

„ Wir wollen das Beste annehmen , gnädige Frau, " sagte
der Doctor . „ Jedenfalls werden Sie nicht so lange zu warten
haben . Das Telegramm ist vor beinahe drei Stunden auf¬
gegeben . War Herr von Walldorf damals unterwegs — und
nach dem Wortlaut des Telegramms : ,Nicht abreisen , ich
komme. Walldorss , muß ich das voraussetzen — so kann er
jeden Augenblick hier sein . "

Walldorf hier ! Ein tödtliches Erschrecken krampfte Ullow 's

Herz zusammen , Walldorf hier — was sollte das bedeuten !
Hatte der Herzog nicht , wie der junge Maun ihm geschrieben,
auf jede Verfolgung Verzicht geleistet ? Bereute Carl Georg
seine Milde und schickte Walldorf , den Verbrecher zurückzu¬
holen ? — Aber Walldorf war kein Scherge , würde sich zu
solchem Dienst nicht mißbrauchen lassen . — Nein , es war
nicht Walldorf , der kam, das Telegramm war ein Fallstrick ,
eine List, Ullow ' s Weiterreise zu verhindern . „ Nicht abreisen ,
ich komme. Walldorf " — gut ersonnen , um den Flüchtling
festzuhalten . Aber er war schlauer , als sie Alle , Alle ! —
Nicht umsonst war er durch Fkrentin 's Schule gegangen .

Florentin , was war mit Florentin ? Ullow drückte die
Hand an die schmerzende Stirn . — Florentin wartete auf
ihn — irgendwo — es stand wohl in dem Briefe . — Finden
mußte er ihn — wenn er nur erst fort war auS diesem Ge¬
fängniß , aus dem Bereich der kalten , durchdringenden Augen
des Doctor Leonhardt .

Auf dem Tischchen am Bette lag seine Brieftasche . Mit
zitternder Hand steckte er sie ein, dann ging er, geräuschlos ,
wie er gekommen war , aus dem Zimmer , zum Hause hinaus ,
durch buschige Wege dem Terrassenpförtchen zu . Seine Frau ,
seine Kinder waren vergessen. Das Verlangen nach Freiheit
war das Einzige , was aus dem Chaos seiner Gedanken klar
und herrschend aufstieg .

Er hatte das Pförtchen erreicht . Ein rascher Umblick
überzeugte ihn , daß kein Lauscher in der Näh - war ; aber der
Schlüssel fehlte und das Ueberklettern wurde durch starke
Eisenstangen auf Mauer und Pforte verhindert . In ver¬
zweiflungsvoller Wuth , mit der Kraft , die der Irrsinn ver-
leiht , rüttelte er an dem verrosteten Schlosse . WindqebrauSund Wafferrauschen übertönten den Lärm , den er dabei machteDas Schloß gab nach, der Riegel sprang zurück ; noch - in
Stoß und die verrosteten Angeln kamen wieder in Thätiakeit ,die Thür gmg auf .

^

In hastigen Sätzen eilte der Unglückliche dem Schiffer -
^ den Kähnen zu . Auch hier war Niemand zu sehen.

Emg löste er eines der Boote und fuhr mit kräftigen Ruder -



der Verhandlungen als für China Maß und Richtung gebend
in Betracht zu ziehen sein würde, für die Ansprüche Frank¬
reichs günstig auslegen möge , kann man doch nicht annehmen ,
daß Li-Hung-Tschang von der bisherigen principiellen Richtung
Chinas in den Streit über Tonkin so wesentlich abwcichen
werde , wie dies die stricte Anerkennung der Annexion von
ganz Tonkin und der Errichtung des französischen Protectorates
über Annam bedingt . Es muß daher der Erfolg dieser ange¬
kündigten neuen Verhandlungen gleichfalls in Frage gestellt
werden , zumal es gerade in fortschrittlich - chinesischen Partei-
kreisen Li -Hung -Tschang's, wo man vom Anfänge an offen
einem Kriege Chinas mit Frankreich abgeneigt war , nicht an
Ansichten fehlt , die cs unter den gegebenen Verhältnissen für
die beste und zweckmäßigste Politik Chinas in diesem Conflict
mit Frankreich erachten , eventuell den Dingen in Tonkin vor¬
läufig ihren Lauf zu lassen und die veränderte Lage daselbst
überhaupt nicht anzuerkennen . Man geht hierbei soweit, den
Franzosen für den Fall, daß sie ihre Drohung , die Insel
Hainan zu besetzen , verwirklichten , diese Insel, die für China
nun einmal nicht den Werth hat , der ihr beigemessen wird,
vorläufig ebenso zu lassen, wie — Bacninh . . . . Man be¬
rechnet , daß, wollten die Franzosen außer der Insel Hainan
auch noch den chinesischen Zollhafm Amoy oder gar die Insel
Formosa besetzen , dazu die in den chinesischen Gewässern be¬
findliche französische Flotte eben so wenig ausreichen würde,
wie im vorigen Jahre der von den französischen Kammern
votirte erste Fünf- Millionen - Credit für die französische Expe¬
dition nach Tonkin. Es scheint übrigens , daß man sich
französtscherseits auf derlei Eventualitäten gefaßt macht und
darnach seine Forderungen bei der beabsichtigten Wiederauf¬
nahme der Verhandlungen einrichtet . Das Journal „ Paris "
dementirt die Meldung des „ New-Uork - Herald "

, daß Frank¬
reich Langson und Casbang besetzen wolle und daß ein Ein¬
marsch auf das chinesische Gebiet beabsichtigt sei und bemerkt,die militärischen Operationen in Tonkin würden nach der be¬
vorstehenden Einnahme Honghoas als völlig beendet betrachtet
werden .

Marine .
Wilhelmshaven , 8 . April . S . M . Knbt „ Lyclop " verholffvon ver Rhede nach der Kohlenbrücke .S . M . Artillerieschiss ,Mars ' ist nach Beendigung der Probe¬fahrten auf hiesiger Rhede zu Anker gegangen.Hvrvetten-Capitä» im Marinestabe Meller ist von feiner Dienst¬

reise zurückgekehrt.
Assistenz- Arzt I . Klasse Elste ist als wachthabender Arzt in das

Garnison -Lazareth commandirt.
Maschinen -Unter- Jngenieur Bartsch hat einen 8tägige» Urlaub

nach Köln angetreten.
Kiel, 7 . April. Der Secondelieut. Brennhausen ist als

Platzmajor zur Kaiserlichen Commandantur in Kiel kornman -
dirt . — Der Transportdampfcr „ Eider " ging gestern nach
Wilhelmshaven ab .

Lokales .
* Wilhelmshaven , 8 . April. Gestern Abend 7 Uhr

hat im Magistrats- Sitzungssaale die Einführung des Hrn .
Oetken in das Amt als Bürgermeister von Wilhelmshaven
durch den stellvertr. Amtshauptmann Hrn . v . Winterfeld statt¬
gefunden . Später fand im Bahnhofsrestaurant ein Festessen
zu Ehren des Bürgermeisters statt, an welchem die Mitglieder
beider städtischen Collegicn theilnahmen.* Wilhelmshaven , 8 . April . Das kgl. Gymnasium
vertheilt zur Zeit den Bericht über das zweite Schuljahr.
Eine Abhandlung ist dem diesjährigen Osterprogramm nicht
bcigefügt , sondern soll erst im nächsten Jahr folgen . Aus
den Schulnachrichten heben wir hervor, daß in der Schüler¬
zahl wiederum ein Zuwachs von 10 gegen das Schuljahr
1882— 83 zu verzeichnen war . Eröffnet wurde das ver¬
gangene Schuljahr mit 200 Schülern , hiervon schieden im
Laufe des Jahres 14 infolge Wegzugs der Angehörigen aus,
so daß im 4 . Quartal noch 186 Schüler das Gymnasium
besuchten , hiervon bekannten sich 179 zur evangelischen , 6 zur
katholischen und 1 S püler zur jüdischen Religion. DaS
Lehrer - Collegium besteht zur Zeit aus einem Oberlehrer (zu¬
gleich Dirigent der Anstalt ) , 5 ordentlichen Gymnasiallehrern,
1 wissenschaftlichen Hülfslehrer und 3 Gymnasial - Elementar-

lehrern. — Die Sammlungen der Anstalt, als : 1 ) Lehrer¬
bibliothek, 2 ) Schülerbibliothek, 3 ) Unterstützungsbibliothek (be¬
stimmt zum Ausleihen der Lehrbücher an weniger bemittelte
Schüler ), 4) Naturwissenschaftliches Kabinet und 5) Geo¬
graphische Anschauungsmittel , sind im abgelaufenen Jahre
durch Anschaffungen wie durch Geschenke erfreulicherweise nicht
unwesentlich vermehrt worden . Ferner wurden dem Gymna¬
sium zur Ausschmückung der Aula zwei große schöne Bilder
in Rahmen , das Portrait des Kaisers und des Kronprinzen,
geschenkt . Im Programm wird den freundlichen Spendern
dieser Zuwendungen herzlichster Dank ausgesprochen . — Von
sonstigen Anschaffungen ist noch die Beschaffung eines kreuz-
saitigen Salonflügels von vorzüglicher Arbeit zu erwähnen.
— Das neue Schuljahr wird am Montag , den 21 . April,
Vormittags 9 Uhr, beginnen . Die Aufnahmeprüfung der für
die Gymnasialklassen angemeldeten Schüler findet am Sonn¬
abend , den 19 . April , statt. Vorkenntnisse in irgend welchen
fremden Sprachen sind für die Ausnahme in die unterste
Gymnasialklasse nicht erforderlich . Auch bei der Aufnahme
in die Quinta werden Vorkenntnisse in den modernen fremden
Sprachen nicht verlangt.

* Wilhelmshaven , 8 . April. Bezüglich der Feier des
grünen Donnerstages, welche die Einwohner des preußischen
Jadegebieles fortan inne zu halten haben , sind hier noch viel¬
fach irrige Ansichten verbreitet , weshalb wir die einschlägigen
gesetzlichen Bestimmungen hier mittheilen wollen . In den
Gesetzen, Verordnungen und AussÄreiben des königl . Con-
sistoriums zu Aurich (enthalten in der königl . Verordnung,
die Feier der Sonn - und Fest - , auch Buß - und Bettage betr .
vom 25 . Januar 1882 — erlassen unter König Georg IV .)
heißt es :

„ Am grünen Donnerstage wird bis nach geschlossenem
Gottesdienste nicht nur alles Dasjenige gleichfalls hiermit
untersagt, was an den Sonntagen verboten ist, sondern es
soll auch an solchem Tage Dasjenige unterbleiben, was an
dem den Sonn - und Festtagen zunächst vorhergehenden Tage
zu thun und vvrznnehmen untersagt worden . "

Der letztere Satz wird verständlicher durch folgende weitere
Bestimmung:

„ An dem den Sonn- , Fest - und Bußtagen nächstvorher -
> gehendem Tage , mithin auch an dem ersten Tage der drei

hohen Jahresseste , bleibt verboten : Hochzeitsgelage zu hal¬
ten , Comödien aufzuführen, öffentliche Tanzparthien und
dergl. Lustbarkeiten anzustellen , auch sollen nach 10 Uhr
Abends überall keine Schlittenfahrten angestellt , und keine
Musik öffentlich gemacht , Trinkgäste nicht weiter geduldet
und kein Getränk in den Krügen und Wirthshäusern an¬
ders als an Reisende verschenkt werden . "

Wilhelmshaven , 8 . April. Der „ Hann . Cour . " ver¬
öffentlicht an der Spitze seines heutigen Blattes folgenden
Aufruf : „ An die Bewohner der Provinz Hannover ! Der
Bau des durch gemeinsame Beiträge entstandenen Denkmals,
welches „ die Provinz Hannover ihren im Kriege gegen Frank¬
reich 1870/71 gefallenen Söhnen" widmen will , ist nunmehr
so weit vorgeschritten , daß die festliche Enthüllung desselben
auf Beschluß des größeren Cvmitees am Sonnabend , 10 . Mai
cr . , als am Tage des Frankfurter Friedensschlusses , Nachm .
3 Uhr, stattsinden '"wird. Wie das Monument die Namen
von fast 2000 tapferen Hannoveranern , welche in dem letzten
Kriege wider die Franzosen den Bund der Treue und der
Hingebung an unser geliebtes deutsches Vaterland mit ihrem
Herzblut besiegelt haben , der dankbaren Nachwelt zu über¬
liefern bestimmt ist , so soll dasselbe zugleich als Zeugniß dessen
dienen , daß die Bewohner des Landes Hannover neben der
freudigen Anerkennung unserer jüngsten nationalen Entwickelung
auch jn den neuen und größeren Verhältnissen durch ein
bleibendes Band alter Zusammengehörigkeit sich eng verbunden
fühlen. Zur Theilnahme an der bevorstehenden Feier unseres
engeren Heimathlandes Hannover fordern wir daher die Be¬
wohner unserer Provinz hierdurch öffentlich auf. Im Be¬
sonderen ist diese Aufforderung gerichtet an alle Behörden und
Obrigkeiten, Vereine und Corporationen , der Enthüllungs¬
feier , deren eingehendes Programm in wenigen Tagen bekannt
gegeben wird, durch Entsendung von Deputationen eine erhöhte
Bedeutung zu verleihen . Die königl . Eisenbahndirektion wird
am Vormittag des 10 . Mai Extrazüge nach Hannover mit

einer Ermäßigung des Fahrpreises um 50 pCt . von allen
Richtungen der Provinz abgehen lassen , welche bis spätestens
Mittags 1 Uhr hier angelangt sein werden . Diese Extrazüge
werden die Fahrgäste während der Nachtzeit vom Sonnabend
auf Sonntag wieder zurückzubefördern bereit sein . Wer noch
den Sonntag oder Montag in Hannover zu verweilen beab¬
sichtigt , würde auf ein gewöhnliches Retourbillet auch mit dem
bez. Extrazuge hier eintreffen können . Anmeldungen von
Seiten der Behörden und Obrigkeiten zum Empfang von
Karten für die Festtribünen und von Seiten der Vereine,
Corporativnen und Gesellschaften zur Theilnahme am Festzuge
erbitten wir uns unter der Adresse des Cvmitees (SchiffgrabenNr . 6 ) bis spätestens 26 . April . Allen Hannoveranern , die
am Tage der Denkmalsenthüllung in ihrer Provinzialhaupt¬
stadt sich vereinigen werden , glauben wir eine schöne und er¬
hebende Patriotische Feier in Aussicht stellen zu können . Han¬
nover, 6 . April 1884. Das engere Comitee für die Errich¬
tung eines Krieger-Denkmals der Provinz Hannover . Rud.
v . Bennigsen, Landesdirektor. Fr . Grahn, Oberlehrer . Georg
Jänecke , Commerzienrath. C . A . Klein, Senator. Louis E.
Meyer, Commerzienrath. "

Wilhelmshaven . Der leichtsinnigen Gewohnheit , Pe¬
troleum in offenes Feuer zu gießen , ist am 2 . April auch in
Bingen ein Opfer gefallen . Ein junges , kaum 20jähriges
Mädchen, welches von seiner alten Mutter wohl hundertmal
vor diesem leichtsinnigen Verfahren gewarnt worden , goß trotz¬
dem am Nachmittag des 2 . April gegen 5 Uhr beim Feuer-
anmachen Petroleum aus einer Flasche in dasselbe . Ein
Knall — und das Mädchen stand in Flammen und lief in
diesem Zustande unter schrecklichem Angstgeschrei auf die
Straße . Man eilte zwar von allen Seiten mit Tüchern und
Betten herbei , um das Feuer zu ersticken , allein die Brand-
und anderen Wunden, die sich das ^Mädchen in der Ver¬
zweiflung mit den Nägeln selbst waren so bedeutend ,
daß es nach kurzer Zeit im Hospnal, wohin cs gebracht
wurde, starb.

Aus der Umgegend und der Provinz .
WittMUNd, 3 . April . Wie der „ A . f . H . " erfährt , ist

die Arbeit am Ems-Jade- Canal , welche in Folge der Nach¬
richt von dem Tode des Unternehmers Feuerloh am vorigen
Montage ruhte, wieder ausgenommen und wird für Rechnung
seines Sohnes energisch fortgesetzt .

Esens . Vom Monat Januar bis 29 . März sind hier
per Bahn circa 100 Luxus - und Arbeitspferde vom Pferde¬
händler Stahl nach Süddeutschland versandt worden .

Papenburg , 6 . April. Heute wurde hier ein englischer
Schooner, mit Schiefer beladen , eingeschleppt ; derselbe mußte
6000 M . Schlepplohn zahlen. Der Hergang ist kurz fol¬
gender : Das Schiff hat in voriger Nacht angeblich auf die
Außengründe von Rottum gestoßen . Um flott zu kommen,
hat es zunächst 10 Tons von der Ladung geworfen und 30
Tons in ein Fischerfahrzeug geladen . Da dies noch nicht
den erwünschten Erfolg gehabt, ist es von einem Schlepp¬
dampfer aus Delfzyl abgebracht und zwar für die vorhin ge¬
nannte Summe . Bekanntlich sind solche Contrakte, die unter
dem Drange der Umstände abgeschlossen, anfechtbar. Das
Schiff ist merkwürdiger Weise vollständig dicht . (Qstfr. Ztg .)

Oldenburg , 7 . April . Se. Königl. Hoheit der Groß¬
herzog haben geruht, dem Chef der kaiserl . Admiralität , kgl .
preuß. Generallieutenant von Caprivi , das Ehrcn -Großkreuz
mit Schwertern am Ringe zu verleihen .

Hannover . Der Preuß . Beamtenverein wird auf dem
neuangelegten östlichen Bahnhofsplatze ein monumentales Ge¬
schäftsgebäude aufführen lassen, die Capitalrentenanstalt ein
gleiches an der Landschaftstraße , während das neue Museum,
welches die Schätze der Kcstner' schen Schenkung aufnehmen
soll, seinen Platz in den Anlagen des Friedrichswalles finden
wird. — Die diesjährigen Rennen finden , falls nicht Um¬
stände eine Aenderung erheischen, am 4 . und 18 . Mai , am
8 ., 28 . , 29 . und 30. Juni und am 20 . und 21 . September
statt. — Die kgl . Eisenbahndirektion hiersclbst ist im Anschluß
an die bereits angeordneten generellen Vorarbeiten für eine
Eisenbahn untergeordneter Bedeutung von Hannover über
Walsrode nach Soltau auch mit der Anfertigung genereller

schlügen, unbekümmert um Wind und Wetter , in den Strom
hinaus .

Frau von Ullow saß mit Doctor Leonhardt an einem
der Salonfenster . Aufgeregt durch Walldorf 's Telegramm,
getheilt zwischen Furcht und Hoffnung, sprach sie von Hell -
muth's Duell und Verwundung ; von Mißverständnissen, die
ihren Gatten zur schnellen Abreise gezwungen , von der Mög¬
lichkeit, daß Alles aufgeklärt sei, so daß Walldorf ihn zurück¬
holen wollte, und der Doctor , unter dessen kalter Außenseite
ein gutes Herz verborgen lag , hörte geduldig zu .

Plötzlich erhob er sich und trat näher an's Fenster .
„ Ist das nicht Ihr Herr Gemahl ? " fragte er und deu¬

tete auf ein kleines Boot, das , von der Strömung erfaßt,mit den hochgehenden Wellen dahinschoß .
Frau von Ullow sah hinaus .
„ Unmöglich , wie sollte er — " fing sie an . Aber jetzt

hob sich das Boot mit der steigenden Woge ; der Umriß des
rudernden Mannes wurde deutlich sichtbar . „ Ullow ! " schrie
sic , sich vergessend, vor Entsetzen auf und zu gleicher Zeit kam
ihr zum Bewußtsein, daß er den ganzen Tag seltsam verstört
gewesen war . Wie hatte sie das außer Acht und ihn allein
lassen können !

Doctor Leonhardt bat sie , sich zu beruhigen und eilte
fort, dem Unglücklichen nachzuschicken; die erbrochene Terrassen¬
thür zeigte den Weg , den er genommen hatte.

Jn athemloser Spannung blickte Frau von Ullow dem
Boot nach . Die wenigen Minuten , die vergingen, ehe sie von
dem nahen Schifferhause ein paar Kähne abstoßen sah, wurden
ihr zur Ewigkeit . In einem derselben erblickte sie des Doctors
hohe Gestalt. — Wie dankbar war sie ihm und welch ein
Trost war es , zu sehen, wie die Schiffer sich in die Ruder
legten , wie pfeilschnell und sicher die kleinen Fahrzeuge dahin¬
schossen , wie schnell sich die Entfernung zwischen ihnen

' und
dem Boote des Kammerherrn verminderte.

Plötzlich fühlte sich Frau von Ullow von weichen Armen

umschlossen und , sich umwendend , blickte sie in Gabrielens von
Thränen überströmtes Gesicht .

„ Hellmuth ! " rief sie, von herzzerreißender Angst gepackt.
Gabriele schluchzte laut auf.
„ Mama ! liebe, liebe Mama ! " flüsterte sie und drückte

die wankende Gestalt der Mutter fester in die Arme . Wall¬
dorf stand von fern ; er scheute sich, sie in ihrem Schmerz
zu stören .

Aber nach wenigen Augenblicken riß sich Frau von Ullow
von der Tochter los .

„ Dein Vater ! " rief sie und wendete sich dem Fenster
wieder zu . „ Da auf dem Strome fährt er hin . . . mein
Gott , wo ist das Boot geblieben ? "

Auch die Kähne, die ihm gefolgt waren, waren nicht zu
sehen ; ein großer Dampfer , der langsam stromauf fuhr, ver¬
deckte sie . Jetzt hielt er an ; Walldorf , der nun auch heran¬
trat, glaubte an Bord desselben ungewöhnliches Hin- und Hcr -
laufen zu bemerken. Vielleicht kam man Ullow von dort aus
zu Hülfe.

Und dann keuchte das Dampfschiff weiter . Hochauf
spritzten die Wellen gegen den mächtigen Bug , fielen sich über¬
stürzend zurück, drängten sich aufschäumend an den arbeitenden
Rädern vorbei und da — Frau von Ullow zeigte mit bebender
Hand darauf hin — da hielten zwei Kähne dem Ufer zu ;
der eine hatte ein kleineres Boot in's Schlepptau genommen .

„ Da ist er, komm ! " rief sie und faßte Gabrielens Hand,
um dem Geretteten entgegen zu gehen ; aber ihre Kräfte ver¬
ließen sie ; in Thränen ausbrechend sank sie in Walldorf 's
Arme und mußte sich zum Sopha führen lassen.

Während sich Gabriele in liebevoller Sorge um die
Mutter bemühte , ging Walldorf fort, um Nachricht einzu¬
holen .

Es dauerte lange, bis er wiederkam , und dann war er
nicht allein . Doctor Lconhardt ging an seiner Seite und vor
ihnen her trugen Schiffer eine Bahre ; ein nasser Mantel war
darüber gebreitet , große Tropfen fielen wie Thränen davon
nieder auf die Steinplatten des Flurs, auf den Teppich des

Schlafzimmers , wo die Männer ihre Last zu Boden stellten
und sich stumm zum Fortgehen wendeten .

„ Was geht da vor ? " rief Frau von Ullow , indem sie
sich aus ihrer Schwäche aufzuraffen suchte.

„ Bleib, ich werde Nachsehen," bat Gabriele ; aber sie
schob die Tochter bei Seite, wankte vorwärts , stieß beim An¬
blick der Bahre einen Jammerschrei aus und warf sich neben
ihr zu Boden.

Doctor Leonhardt hatte den Mantel zurückgeschlagen .
Wie versteinert in Schmerz starrte ihr das geliebte Antlitz
entgegen — Kurt von Ullow hatte ausgelitten .

LI .
Achtundvierzig Stunden waren vergangen; Frau von Ullow

saß in Schmerz verloren an der Leiche des Gatten im Neben¬
zimmer , während Gabriele an einem der Salvufenster stand
und auf den Strom hinaussah, der heute — einen glänzend¬
blauen Himmel zurückstrahlend — im Sonnenlicht schimmerte
und Millionen blitzender Funken auf den bewegten Wellen
wiegte . Weiße Segel fuhren darauf hin , weiße Möven schossen
auf und nieder — Gabrielens thränenwunde Augen schmerzten
von all dem Lichtgefunkel, und doch konnte sie den Blick nicht
abwenden von dem Wogen und Wallen , das ihren Vater in
die Tiefe gezogen hatte, und wie die Wellen sich drängten
und überstürzten sich ihre Gedanken .

Hatte ihr Vater freiwillig seinem Leben ein Ende ge¬
macht ? War sein Tod neues Unrecht oder Sühne ? War es
den Seinen vergönnt, indem sie das Erbtheil seiner Schmach
auf sich nahmen, für ihn mitzubüßen?

Jn ihrer Versunkenheit hörte sie nicht , daß nach mehr¬
maligem Klopfen die Thür geöffnet wurde. Walldorf war
es der eintrat und leisen Schrittes zu ihr ging. Erst als er
sie anredete , fuhr sie aus ihrem Sinnen auf . Ihr blasses,
übernächtiges Gesicht bekümmerte ihn.

(Schluß folgt.)



Vorarbeiten für die Linie von Walsrode über Visselhövede
nach Rotenburg beauftragt worden .

Bremen, 7 . April . Ein hiesiger Bürger machte gestern
auf dem Rhiensberger Friedhof durch Erschießen seinem Leben
ein Ende .

Vermischtes
— Eine recht üble Erfahrung — so schreibt man der

„ Tgl - R . " — hat ganz kürzlich ein Berliner Geschäftsmann
auf seiner Reise gemacht . Derselbe hatte unterwegs auch
Krefeld berührt , sich dort einige Tage aufgehalten und las in
der Zeitung , daß in der T-Straße ein Retourbillet 2 . Klaffe
nach Berlin billig abzugeben sei . Das paßte dem Herrn ,
der am andern Tage nach Berlin zurückwollte , sehr gut , er
machte sich deshalb auf den Weg und erstand das Billet .
Nicht wenig erstaunte er aber , als vor der Abfahrt mit dem
Schaffner auch der Bahnhofsinspektor den Eisenbahnwagen
betritt und die Billets kontrolirt . „ Sie haben ihr Retour¬
billet nicht persönlich am Schalter gelöst ? " ist die Frage des
Beamten . Der Gefragte glaubt keine Veranlassung - zu haben ,
mit der Wahrheit zurückzuhalten und grebt unumwunden an ,
daß er das Billet auf ein Zeitungsinserat hin soeben für 20
Mark erstanden habe . „ Das ist mir lieb zu hören "

, äußert
der Beamte jetzt, „ ich fahnde auf das Billet und bitte Sie ,
auszusteigen . Der Reisende mußte dem Beamten in das
Stationsbureau folgen , wo ein Protokoll über den Vorgang
ausgenommen und ihm alsdann eröffnet wurde , das daß Billet
hiermit consiscirt sei, weil Retourbillets fahrgesetzlich nicht an
eine zweite Person weiter verkauft werden dürsten . Der mit
dieser Bestimmung Unbekannte mußte sich nunmehr für 37
Mark ein neues Billet lösen und die Rückfahrt , welche er sich
erst so billig geträumt hatte , kostete ihn nunmehr 57 Mark .
Nicht ausgeschlossen ist , daß sich an diesen Fall noch weitere ,
ernstere Folge für den Verkäufer resp . den Ersteher des Bil¬
lets knüpfen . Jedenfalls läßt sich eine Lehre aus diesem Vor¬
fall ziehen.

— Vom Schöffengericht zu Papenburg wurde ein israeli¬
tischer Handelsknecht wegen Uebertretung der Sabbathordnung
zu 6 Mk . Geldstrafe verurtheilt , weil er an einem Sonntag
Morgen auf den Viehhandel ausgegangen , und zwar außer¬
halb der Zeit des Gottesdienstes ein Kalb zu kaufen versucht
hatte . Das Gericht erkannte darin eine Uebertretung der Ver¬
ordnung , die Feier der Sonn - und Festtage betreffend , da der
im Umherziehen betriebene Viehhandel , sowie das damit ver¬
bundene Feilschen entschieden mit einer würdigen Feier der
Sonn - und Festtage nicht zu vereinigen und daher zu be¬
strafen sei .
K — Sommerfeld , 3 . April . Ueber das Befinden
des -Generals Vogel v . Falkenstein auf dem Schloß Dölzig
lauten die Berichte wenig erfreulich . Der greise General ist
seit längerer Zeit von leichterer Kränklichkeit befallen , seit
Kurzem aber nimmt der Schwächezustand bei ihm, der sich
bekanntlich , wie der Kaiser , im 88 . Lebensjahre befindet , in
bedenklicher Weise zu . Der General muß von einer Stelle
zur andern getragen werden , resp . sich durch Stützen auf
seine Diener forthelfen und soll am Sonnabend das heilige
Abendmahl genommen haben .

— Lübeck , 6 . April . Emanuel Geibel ist gestorben .
Er erlitt am Donnerstag Nachmittag einen Schlaganfall und
verfiel sofort in Bewußtlosigkeit , welche bis zum Tode au
hielt . Das Leichenbegängniß findet am Sonnabend Morgen
statt .

— Vor etwa Jahren miethete ein junges Ehepaar
außerhalb des Dammthors in Hamburg eine Wohnung . Nach
Abschluß des Contractes erfuhr der Miether , daß die Wohnung
mit Wanzen behaftet sei . Er verlangte deshalb Aufhebung
seines Contractes . Der Hauswirth wußte indeß den Miether
zu veranlassen , trotzdem hie Wohnung zu beziehen, doch war
derselbe sehr bald genöthigt , den Rückzug anzutreten . Nach
Deponirung der Miethe für die ganze Contractzeit wurde der
Auszug erlaubt und der ehemalige Miether klagte nicht nur
auf Herausgabe des deponirten Geldes , sondern auch auf Er¬
satz für seine durch die Wanzen instzirten Mobilien . Das
Gericht verurtheilte den Hauseigenthümer auch zu beiden,
da er ausdrücklich vor dem Hereinbringen der Sachen die
Abwesenheit ton Ungeziefer versichert und dadurch zur Jn -
sizirung der Gegenstände Veranlassung gegeben habe .

— Stuttgart , 3 . April . Im ganzen Neckarthale
ebenso im Remsthal sowie in den übrigen Gegenden des Lan¬
des stehen zur Zeit Kirschen - und Birnenbäume in vollster
Blüthe und lassen ein überaus gutes Erträgniß erwarten .
Auch der Weinberg steht Dank der anhaltend günstigen
Witterung sehr gut . Hoffentlich werden diese schönen Aus¬
sichten nicht zu Schanden .

mit einem bejahrten Herrn , ihrem Oheim , dem Buchhalter G .
Kaufmann , gegen 10 Uhr Vormittags auf dem Schillerplatze ,
als sie plötzlich von einem heftigen Zittern befallen wurde
und den Angstruf ausstieß : „ Gott ! Ist denn auf einmal eine
Sonnenstnsterniß ! " Ueber die Ursache des Schreies befragt ,
erklärte sie, daß es ihr plötzlich ganz schwarz vor den Augen
geworden fei. Erst nach längeren Auseinandersetzungen erhielt
die Dame die traurige Gewißheit , daß sie von einer plötzlichen
Erblindung befallen worden sei . Herr Kaufmann fuhr mit
seiner Nichte augenblicklich zu seinem Hausarzt . Die Diag¬
nose lautete , daß bei der Unglücklichen der äußerst selten vor¬
kommende Fall einer plötzlichen Lähmung der Sehnerven und
demzufolge des ganzen Sehvermögens stattgefunden habe , doch
sei die Hoffnung keineswegs ausgeschloffen , daß es der Kunst
der Aerzte gelingen dürfte , dieses Leiden wieder zu beheben.
Auf Anrathen des Arztes wird die Dame ihre Heilung im
Allgemeinen Krankenhause zu Wien abwarten .

— Ein neuer Mädchenmord macht in Wien von sich
reden . Seit dem 11 . Januar wird die 28jährige Tochter
der in der Leopoldstadt etablirten Trödlerin Kläger vermißt .
Sie hatte sich mit ihrem Liebhaber , den Rechnungsfeldwebel
Moritz Rottenstein , zu einer Landpartie fortbegeben , von der
sie nicht zurückgekehrt ist . Rottenstein behauptet , das Mädchen
mit einem Gefreiten nach Hause geschickt zu haben . Nun hat
sich neulich Rottenstein erschossen, und man fand in seinem
Nachlasse die Geldbörse und den Versatzschein für die Uhr der
Helene Kläger .

— London , 5 . April . In den Pulvermühlen bei
Dartford gab es am Freitag zwei nacheinander folgende Ex¬
plosionen , durch welche ein Theil der Anlagen zerstört wurde .
In Dartford selbst fühlte man die Explosion wie einen Erd¬
stoß ; alle Häuser bebten und die meisten Fensterscheiben zer¬
brachen . Menschenleben gingen glücklicher Weise keine ver¬
loren .

— Newyork , 6 . April . Ueber den Schiffbruch des
Dampfers „ Daniel Steinmann " werden folgende Einzelheiten
bekannt : Das Schiff stieß um 10 Uhr Abends etwa 300
Meter von dem Leuchtthurm von Sambro während eines
heftigen Sturmes und bei dichtem Nebel auf den Felsen , es
wurde Contredampf gegeben, daS Schiff kam los , stieß aber
alsbald nochmals auf . Der Dampfer erlitt einen sehr bedeu¬
tenden Bruch im Schiffsboden und sank unter . Ein Boot
mit 5 Mann der Besatzung und 2 Passagieren landete kurz
vor Mitternacht auf Sambro . Bei Anbruch des Tages wurden
der Capitän und ein Passagier aus den Masten gerettet , wo
sie sich die ganze Nacht hindurch festgehalten hatten . — Von
den bei dem Schiffbruch des „ Daniel Steinmann " unterge¬
gangenen Personen ist noch keine einzige an die Küste getrieben
worden . Die Bewohner der Insel Sambro behaupten , es sei
so Helles Wetter gewesen, daß man den Dampfer , als er
Schiffbruch erlitt , hätte sehen können ; der Capitän des
Schiffes verbleibt aber dabei , daß es neblig gewesen sei und
daß die Lärmpfeife zur Warnung des Dampfers nicht getönt '

habe . Die Namen der außer dem Capitän geretteten sind
folgende : Eugen Nickolu, v . Mutfort , der Italiener Vinzenco
Laceo, Otto Kräng aus Wittchendorf , Frank Dissen , Petro
LingcnS und Charles Vonlonis , alle drei aus Antwerpen , und
Fritz Vick aus Stralsund .

— Newyork , 3 . April . Nach hier eingegangenen
Nachrichten haben gestern und vorgestern heftige Orkane bei
Hunstville (Alabama ) , Chattauooga (Tennessee ) „ Columbus
(Ohio ) , Pittsburg und in anderen Distrikten Ohios und In¬
dianas stattgefunden . Durch die Orkane sind bedeutende
Schäden angerlchtet worden , man befurchtet , daß 30 Personen
gctödtet und über 100 verwundet sind.
A — Wiederum eine neue Anwendung des Telephons .
In diesen Tagen arretirte der Polizeirevieraufseher Dobrzynski
in Odessa einen Trödler , namens Jtzko Ssmjelanski , der allerlei

Silbersachen bei sich hatte , deren ehrlicher Erwerb zweifelhaft
erschien. Jtzko wollte nicht sagen , wie er zu den Sachen ge¬
kommen sei , was natürlich den Verdacht nur noch steigerte .
Der Revieraufseher kam inzwischen auf den originellen Ge -
danken , das Telephon in Anwendung zu bringen , damit Jtzko
ein Geständniß ablege . Er wandte sich also an seinen in
einem andern Polizeibezirk dcjournirenden Kollegen mit der
Bitte , ihm auf ein später zu gebendes Zeichen die Worte zu
telephoniren : „ Jtzko Ssmjelanski ! Gesteh ' lieber , daß Du die

Silbersachen gestohlen hast , sonst wird 's Dir schlecht ergehen . "

Nachdem er sich in dieser Weise mit seinem Kollegen ver¬

ständigt hatte , ließ Dobrzynski den Jtzko ins Dejourzimmer
führen und sagte ihm , auf den Telephonapparat zeigend, daß
er mit Hilfe dieser „ Maschinka " bald die ganze Wahrheit
erfahren würde , falls Jtzko fortfahren würde , zu leugnen .
Ssmjelanski , der noch nie ein Telephon gesehen hatte , begann
zu lächeln . Dobrzynski führte ihn nun an den Apparat , legte
ihm das Höhrrohr an ' s Ohr und gab das verabredete Signal
ins Cherffonsche Stadttheilgebäude , von wo es alsbald dem

Jtzko ins Ohr schallte : „ Jtzko Ssmjelanski ! Gesteh ' lieber ,
daß Du die Silbersachen gestohlen hast , sonst wirds Dir

schlecht ergehen .
" Wie der „ Od . Listok.

" erzählt , war Ssmje¬
lanski hierdurch tief erschüttert und so in Verwirrung gebracht ,
daß er sofort den Diebstahl bekannte .

— Eine nachahmenswerthe Bekanntmachung . Unter
3001 Weinproben des Jahres 1881 , welche dem Laboratorium
deS Pariser Gemeinderaths vorgelegt wurden , wurden nur
279 gut , 991 erträglich , 1731 schlecht befunden . In den
ersten 5 Monaten des Jahres 1882 gelangten 1869 Wein¬
proben zur Untersuchung ; von ihnen fanden sich 372 gut ,
683 erträglich , aber 814 schlecht , und 145 der letzten er¬
wiesen sich sehr schädlich für die Gesundheit . Ende vorigen
Jahres ergaben sich unter 955 Proben nur 65 gute , bei 890
konstatirte die Analyse gefälschte, durch mehr oder weniger
gesundheitsschädliche Verfahrungsarten hergestellte Fabrikate .

— Das russische stehende Heer zählte , wie der „ Ruff .
Invalide " nachweist , zu Anfang ds . Jrs . 30,831 Generäle ,
Stabs - und Oberoffiziere und 819,769 Unteroffiziere und
Gemeine . Der Bestand an Generälen und Oberoffizieren
hat sich gegen das Vorjahr um 254 Köpfe vermindert , der
der unteren Chargen dagegen hat beiläufig um 7000 Köpfe
zugenommen .

— Treue Liebe. Vor einigen Tagen wurde ein Ba¬
taillon Infanterie von Erfurt nach Halle verlegt . Schon nach
wenigen Tagen hatte ein Hallenser Vermiethungsbureau die
Thatsache zu verzeichnen , daß nicht weniger als 40 gegen¬
wärtig in Erfurt in Diensten stehende Mädchen sich gemeldet
hatten , einen Dienst in Halle anzutreten . Wie viele Mädchen
sich an andere Bureaus gewandt haben , ist noch nicht bekannt
geworden . _

Gemeinnütziges.
— Gras zu vertilgen an Orten , wo es nicht wachsen

soll . Statt des gewöhnlichen mühseligen Ausrupfens lösche
man 20 Pfund gebrannten Kalk in 50 — 60 Quart Wasser ,
setze 4 Pfund Schwefelblüthe hinzu und koche es eine Weile ,
dann begieße man mit dieser Brühe die Plätze , was man
jährlich nur einmal zu wiederholen braucht . Die Menge der
anzuwendenden Flüssigkeit ist natürlich abhängig von der
Größe der Plätze und der Menge der Pflanzen .

— Große Erdbeeren zu ziehen . An den Rändern der
Rabatten werden circa einen Fuß weit voneinander 2 parallel
laufende Bretter eingerammt . In den zwischen denselben be¬
findlichen Raum wird eine einige Zoll hohe Schicht Kuh¬
dünger gebracht und dann einen halben Fuß hoch mit guter
Gartenerde bedeckt ; auf dieses Beet werden im Spätsommer
die Erdbeerpflanzen gesetzt und fleißig begossen. Die Erdbeeren
tragen dann schon im nächsten Jahre ungewöhnlich große und
wohlschmeckende Früchte .

Kirchliche Nachrichten.
Militärgemeinde .

Die Feier des heiligen Abendmahles findet am Don¬

nerstag den 10 . d . Mts . (Gründonnerstag ) Abends 6 Uhr
für die Mannschaften , am Stillen Freitag im Anschluß
an den Gottesdienst für die Familien der Militärgemeinde statt .

Anmeldungen für Eharfreitag sind mündlich oder

schriftlich bis Donnerstag Abend 7 Uhr beim Küster im Pfarr -

hause abzugeben . (Nordseite .)
Marine - Stations - Pfarrer Goedel .

C i v i l g e m e i n d e .
Am Gründonnerstag findet um 9ffz Uhr vormittags ein

Abendmahlsgottesdienst statt .
Ebenso wird am 2, Osterfeiertage das heil . Abendmahl

gefeiert werden . Am letzteren Tage Beichte um 8 Uhr ; An¬
meldungen beim Küster erbeten .

Jahns , Pastor .

Wilhelmshaven , 8 April . Coursbericht der Oldenburg .
Spar - und Leihbnnk (Filiale Wilhelmshaven .)

gekauft verkauft
4 pLt . Deutschs Reichsanleihe . 102,70 °/ » 103,85 V ,
4 Oldenb . Consols . . 102,00 „ 103 00 „

Stücke ä 100 M . i . Verl . V. V, höher
4 „ Jever ' sche Anleihe . 100,25 „
4 „ Oldenburger Stadt Anleihe . . . . 100,25 „ 101 25 „
4 „ Vareler Anleihe . . „ 100,25 „
4 „ Eutin Lübecker Prior . Obligat . . - . , 100,25 „ 10125, ,
4 „ Landschaft! . Central - Pfandbr . 101 .90 „ 102 45 „
3 „ Oldenb . Prämienanl . Pr . St . in M - . 147,76 „ 148,75, ,
4 „ Preußische eonsolidirte Anleihe . . . . 102,70 „ 103 25 „
4' / , „ Preußische eonsolidirte Anleihe . . . 102,75 „
4 ' / - „ Pfandbriefe der Rhein . Hypotheken -

Bank Ser . 27 —29 . . . . . . 100,00 „
4 „ Pfandbr . der Rhein . Hypoth .- Bank . . 99,25 „ 100,25 „
4' / , „ Pfandbr . der Braunschw .-Hannoverschen

Hypotheken -Bank . 101,90 „
4 „ Pfandbr . der Brannschw .-Hannoverschen

Hypotheken -Bank . . . . . . . 98,60, , 99,15, ,
4 „ Pfandbr . der Preuß . Boden - Credit -

Actien - Bank . . 98,95, , 99,50, ,
5 „ Borussia Priori ' . 100,00 10100 . ,
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in M . 168,95, . 169 75, ,

„ „ London kurz für 1 Lstr . in M . , 20,41 „ 20 51, ,
„ „ Newyork kurz für 1 Doll , in M . . 4,17 „ 4,22, .

— Ein merkwürdiger Fall plötzlicher Erblindung ereignete
sich vor einigen Tagen in Wie » am Schillerplatze . Ein Fräulein
aus Bukarest , Nämens Anna Schidloff das seit einigen Tagen
bei ihren Verwandten in Wien zum Besuche weilt , promenirte

Submission.
Die Erdarbeiten zum Bau eines

Torpedoboot -Schuppens auf der Bau -
Werft zu Wilhelmshaven sollen im
öffentlichen Verfahren zum Verding
gestellt werden .

Zu diesem Zweck ist auf

Mittwoch, 16. April d . I .,
Nachmittags 51- Uhr,

im Geschäftszimmer Nr . 9 der Hafen¬
bau - Commission Termin anberaumt ,
zu welchem Angebote mit der Auf¬
schrift :

„ Erdarbeiten zum Bau eines Tor¬
pedoboot - Schuppens "

Portofrei und versiegelt an uns ein¬
zureichen sind.

Die Bedingungen nebst Arbeits -
Verzeichniß liegen im Vorzimmer
unserer Registratur zur Einsicht aus ,
auch können Abdrücke gegen Mk . 0,15
für den Bogen und gegen Mk . 0,60

für ein vollständiges Exemplar von
unserer Registratur bezogen werden .

Wilhelmshaven , 7 . April 1884 .

Kai-serülile Marme -Kafeabau, -
CommWm.

lisch« mit Geschirr , 2 Küchen -

schränke , 6 Bettstellen mit und
ohne Matratzen , 4 Petroleum
lampen , 10 Fach Gardinen mit
Kaffen , 2 japamsische Rouleaux ,
sowie verschiedene Bücherborten ,
Schildereien und Spiegel rc .

Kaufliebhaber werden eingeladen .

Heppens , 7 . April 1884 .

H. Reiners .

Gesucht
für den hiesigen Park

1 Gärtnerlehrling .
Nähere Auskunft ertheilt der Park -
Gärtner Nkichter (wohnhaft im

Verkauf.
Am

Sonnabend,den12. ds. Mts .,
Nachmittags

2 Uhr anfangend ,
werde ich in der Wohnung des

Herrn Carl Sadewasser Hier¬
selbst , verlängerte Gökerstraße (in

der Nähe des Garnison -Kirchhofes )
öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen :

6 vollständige Betten , 3 SophaS ,
4 Kleiderschränke , 4 Commoden ,
10 verschiedene Tische , 18 Rohr ,

stühle , 2 Eckschränke , 6 Wasch .

Park ) .
Rarme - Garmscui-

NerwlMiig .
cv ^ -ir legen «ktitt für Federvieh in

unseren Gärten

Sedan . Aug . Hosfmann ,
Fritz Bock,
Carl Kessel .

Cigarren-Agentur.
Eine leistungsfähige Cigarren

Fabrik Westfalens sucht für Wil¬
helmshavenementüchtig . Vertreter
bei angemessener Provision . Gest .
Offerten sufi H . Nr . 1 besorgt die
Exped . d . Bl .Gesucht

zum 1 . Mai eine tüchtige , zuverlässige
Köchin , die Hausarbeit übernimmt
und im Waschen und Plätten geübt ist .

Frau Admiralitäts -Rath Bauck ,
Adalbertstr . 11 .

4Lür ein Mädchen von ca . 18
Jahren , welches in allen häus¬

lichen Arbeiten ziemlich erfahren ist,
wird per 1 . Mai eine passende
Stelle gesucht . S . H . Meyer .

Gesucht
zum 1 . Mai ein ordentliches Mädchen ,
das in allen häuslichen Arbeiten er¬
fahren ist.

Roonstraße 83 , 1 Tr .

AE " Gesucht -WW
zum 1 . Mai ein zuverlässiges Kinder¬
mädchen .

Joh . Brahms , Sande.

L junge Mädchen.
welche das Putzarbeiten erlern !
wollen, werden gesucht von

A. Lammers ,
Bismarckstr . 59 .

Auf sogleich ein tücht . Böttchei
geselle gesucht .

H . Ludewig , Bismarckstr . l !
Zu vermiethen

Wohnungen verschiedener Größe von
450 - 950 Mark .

F , Felix .



Keschäfts -
Kröffnung .

Hamburger Bazar .

M OLGLkTLZK Li 8MroL 8tr 3.886 55 ( iw ZM 86 ä 68 llorru VrastLoru ):Hierdurch dem geehrten Publikum Wilhelmshavens und Umgegend die Anzeige , daß ich am heutigen Tage einWß - Handschuh -, Schirm -, Weitzwaaren , Wäsche - und Putz -Geschäftunter obiger Firma etablirt habe . — Durch langjährige Tätigkeit -in dieser Branche ( zuletzt als Direktrice im Hamburger Engros -Lager xrisärioL lösen L Oo . ) bin ich mi !
dem Emkmif aus den ersten Fabriken vertraut und darf ich wohl die Hoffnung hegen , mit meinem gut afsortirten Lager allen Ansprüchen zu genügen .

vsi » MSI «« « » » « S gl i m L inksuf ! Wer die Routine besitzt , billig und gut euuukaufen , kann gute und reelle Waare zu billigen Preisen verkaufen .Ich empfehle u . A .
^ Werkause zu billigen festen Fabrikpreisen gegen Baarzahlung . - WU -WUs « « Paar Damen - Chair - ( Glace ) Handschuhe , 2knöpfig , Damenkragen von 1b Pf . an .schwarz u . coul . , hochelegant , das Paar » rer 1 Mk . Noveaute Kragen für Damen und Kinder .Schwarze , weiße u . coul . Damen - Glacö , in allen Längen , Damen und Kinder - Wäsche als Hemden . Beinkleider rc .„

m nur prima ausgesuchten Qualitäten . in den neuesten Faeons . brillanter Sitz »
Sommer - Handschuhe in Zwirn und Sude , für Damen . tadellose Arbeit , elegante Wäsche .Ktö88is Au8lvsk! Sn vsmen - unü ^inlikp-Zelillprön.

Herren und Kinder , das Paar 20 , 25 . 28 und30 Pf . rc ., in allen Farben .
Herren -Glacb , in allen Farben , mit Patent - Verschluß , von1,40 Mk . an bis zu den allerbesten .
Militär -Handschuhe in den besten waschbaren Qualitäten ,von 2,40 Mk . an .

Wasche -Artikel :
Manchetthemderr von 3 Mk. an .
Manchetten und Kragen »Shlipss zu 10, 15, 20. 25 und 30 Pf . rc.

Große gute Damcnhemden ,
rßss Ltzuvk nun I üklsnlr

Weißleinene Taschentücher , das Stück nur 20 Pf .
Abgepaßte Handtücher , rein Leinen , 1 rn lang , das Stück

nur 40 Pf .
Hemdentuche in den besten Qualitäten .
Große Bett - Waffel - Decken , zu einem zweischläfrigen Bett

paffend , nun 8 Ma -rlr .Indem ich Jedem eine gute und reelle Bedienung verspreche , empfehle mein Unternehmen dem geehrten Publikum und zeichne
hochachtungsvoll

Corsetten , mit den neuesten Verbesserungen , in allsri
Weiten , mit Löffelstangen , von l M . an . Patent ^Corsetten . ^

Reinleinene Drell - Tischtücher , 110/130 ein groß , dirStück nur 1 .4 « M .
Ferner Jacquard , Damast - und Hausmacher - Tischtücher in verschiedenen Größen . Servietten . » rii

Putz-Artikel in großerAuswahl.
Hüte , Blumen , Federn , Spitzen , Agraffen , Bänder rc . rc .

Tägliches Eintreffen von Neuheiten . "WU
8

in Cretonnö , Zanella , Floria , Serge rc . mit den modernsten
Glocken und Stöcken .

gri

:rai
rmc
!im 'UksshllMg vlmLMmgAlMim

im -Vvnsin .
Die auszustellenden Arbeiten wollen von den Betreffenden bis zumSonnabend, : den 1«. öS. , Nachmittags S Uhr, im Lokaledes Gewerbe -Vereins ( Berliner Hof ) abgeliefert werden .Die Herren Prüfungsmeister werden gebeten , sich daselbst amnämlichen Tage , Nachmittag - 4 Uhr , einfinden zu wollen .

Der Vorßaatl ileZ Gevmbk - Vereins .
sti .

Beste federdichte Bettzeugs , frische
Febern und Daunen , sowie fer

tige Belten ,
schon von 36 Mk . an , empfiehlt

Neuende. U, Usspvn .

für Herren und Knaben , Blumen
unv Bänder , Glaeee - und Zwirn¬handschuhe , baumw . Strümpfe und Socken , letztere von30 Pf . an , Panzer Corsetts von 90 Pf . an , Taschentüchervon 8 Pf . an . Schürzen und Rüschen in hübscher Auswahl ,Nickel - Brochen m . Namen für 8 Pf . empfiehlt

R . 8 rt2v§ raä ,

Knaöen -Stutpstiefel
sowie

W8 VW - UL » l>UMM - LUkU - UU
von

2^ . I ^ anLiiLSSEG - Msmarcüflrafie 59
empfiehlt das Neueste in

» E - 8 r » 0 KKGrLM
für Damen und Kinder , garnirt und ungarnirt ;

ferner :

SämrnMchs Mouveautesm Itlamvii , LLircksriL , itirselren , LrnKvn ,8 <rI »IsiLoi » , rc zuden bekannt billigsten Dueros - Preisen .

geräucherter , in gesunder Waare, empfiehlt nach Qualität undQuantität ü Pfund von 60 Pf . an

WikHeknsHaven rrrrö Welfort .

EmeParthie gute Buckskin-Anzüge,k, 10 Thlr ., sowie

seine Sommer-Ueberzieher
billigst bei

Ntzuoüäk . H .
8onn6N8ekinmtz für Herren, Damen undHinder

irr sehv großer: und schöner: AUswachlvon 75 Pf. an bis zu 18 Mk. empfiehlt

Kinder-Knöps- u. Schnürstiefel
empfiehlt in großer Auswahl

Hr . HV . vis- ä-vis Karg Koümzollem .

Mittwoch , d . 9 . d . Mts .,
Abds . 7 -/, U . I . I .

UW
n . RSLlrlr .

Morgen Mittwoch , den 9 . April,Abends 8 '/z Uhr :

Versammlung
im Lokal des Herrn Meier (Bahn¬
hofs -Hotel ) .
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atzfi
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LS » !»
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und
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0 . liülblcottbr'
, Lilädautzr iu ^6V6r>

empfiehlt DW
"

LlrnbcksnIiinAIsi ' '
WU in geschmackvoller sauberer Ausführung lranoo Wilhelmshaven .

_ Zeichnungen und Preise werden bereitwilligst über -
mittelt und Aufträge entgegen genommen in der Expedition ds . Bl .

ScrmmtLrche

werden gefchincrckvoll, schnell und zu billigen
Preisen ungeserrtigt .

Lueliäriiektzrtzl ätzs I ^ 6d1att68
( ril . 8Ü88 )

Kvonprtiuzenstvuße Wv . 1.

Empfehle eine große Auswahl
^ a" ckV ff ^

in neuesten Mustern .

«ff
Seifenfabrik,

Oldendurgerstraße 16 .

DamenIMe
werden rasch , billig und geschmack¬
voll modernisirt .

n . K. üsvken ,
Bismarckstr . 56 .

werdcn nach den neuisien Formen
gewaschen , gefärbt und mo
dernifirt

Ztranßsedern
werden gewaschen und gekräuselt bei

A. k.smm6r8 , Bismarckstr. 59.

Ankauf
vonI,Kuiipsi »,Iti »ovIrvi » u . s. w .

H . Leexhoff , Krummestr . 2.

Zu verkaufen
unter meiner Nachweisung ein bis
zwei Fuder <ssr « ckvi »HLv« .

G . Wiggers , Rüstersiel .

Zu verkaufen
25 — 30 Zentner ILsm .
Gerhard Schneider , Reuender
Neuengroden a . d . Forlificalionsstr .

Zu verkaufen
T fette Schweine .

IH . NeNms ^ üoks
Bauens bei Sengwarden .

Gesuch
auf sofort ein Hausmädchen .

Königstraße 55 .

ViW-sM
Versammlung

am 9. April cr . , Abends 8 Uhr .

Tagesordnung :
1 ) Anmeldung neuer Mitglieder .
2 ) Zahlung der Beiträge .
3 ) Einrichtung eines Tambourcorps .
4 ) Bericht der Commission , betr .

die Fahnenweihe .
5 ) Verschiedenes .

Der BürAand .
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Mittwoch , de« S April ,
Nachmittags 4 Uhr .

Ich bitte um rege Betheiligung .
Ergebenst

kV n 8ivms , Sedan .
Gesucht

per 1 . Mai 2 ordentliche Dienst¬
mädchen mit gute » Zeugnissen .

Bismarckstraße 4 .

IsiistMe KluliMM

Kar! Karislli,
Belfort , den 8 . April 1884 .

Schon wieder hat es den
lieben Gott gefallen , uns ein
Kind , unseren kleinen

I- u l u
im Alter von 1 Jahr 11 Mon .
von unserer Seite zu nehmen ,
indem ihm schon 3 Brüder in
die Ewigkeit vorangegangen sind ,

S was wir mit tiefbetrübten Herzen
D zur Anzeige bringen .
> Wilhelmshaven , 8 . April 1884 .
I Bäcker Bchrens ,» nebst Frau und Angehörigen .
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Redaction , Druck und Verlag von Th . Süß in Wilhelmshaven .
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